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kaum Herrn Luther
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es Reichövräſtdenten zur Reg'erungéehlſdung erhält. Nicht an
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beiſammen hat.errt die Regeſnng der Dinge in Preußen abwarten muß

ſammenhang der Brüder Barmat mit dem Reichsprä-

veranlaßt
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Wohlwollende Haltung
Luthers Arbeit

Berlin, 10. Januar.
(Von unſerer Berliner Schriftle rung.
Dr, Lrgr hatte am heutigen Vormittag erſte infor

watorif Beſprechungen mit den Deutſchna-
tionalen, der Deutſchen Volkepartei, dem Zentrum, den
emokraten, Vayeriſchen Valkspartei und der Wirtſchafts

Das Ergebnis dieſer Beſprechungen war, daß die
ſich Dr. Luther gegenüber

s nicht ablehnend verhielten und daß ſie
llender Neutralität abwarten wollen, was

anderen Parteien ver
mit Ausnahme des Zentrums, der Demokraten und

der Sozialdemokraten, nicht ablehnend. Beim Zentrum ſind die
Dinge kritjſch, weil nach dem Ausſcheiden Hoefles nur nochZeuge verſonelle Vrdugae dem neuen, dem kammenden
gobinett beſtehen. Zudem ma ſich von ſeiten des ſtets regen
Dr. Wirth eine Oppoſition fühlbar, die gegen Luther
grbeitet. Trotzdem werden Zentrum und Demokraten wohl

ihre Mitarbeit verſagen können, weil
ſonſt ihr böſar Wille bewieſen wäre. Zudem iſt Dr. Luther
als Mitglied ſchon der r Regierung bis zu einem ge

tion des Zentrums, das ja W
a

durch a u
in wohl wo

Regierungspartei iſt. Es iſt wahrfſcheinlich,

daß Dr. Luther ſchon am Sonntag das Kabinett
Es erſcheint vielmehr, als ob auch Dr. Luther

Oppoſition der Sozialiſten und
Demokraten

Berlin, 10. Januar.
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther, der zwar den end

gültigen Auftrag zur Bildung einer Regierung noch nicht er
halten hat, wohl aber zur Sondierung der Parteien in der Rich-
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der Deutſchnationalen
tung, ob es ihm gelingen könne, ein Kabinett zuſammenzu-
ſtellen, hat heute die Vertreter der bürgerlichen
Parteien empfangenz; zunächſt den Abg. Schiele (Dn.)
und Koch (Dem.). Dieſe Beſprechungen hatten aber zunächſt
lediglich informatoriſchen Charakter, ſo daß ſich poſitive Mit
teilungen über ein Ergebnis nicht machen laſſen. Es kann jedoch
angenommen werden, daß ihrer ganzen bisherigen Einſtellung
die Deutſchnationalen fich oinem KabinetLuther nicht ablehnend verhalten würden, daß
ſie aber, wenn das Kabinett Luther nur durch Hinzunahme von
Staatsſekretären ergänzt werden würde, darin nicht
die nötige Baſis einer neuen Regierung erblicken können.
Die Demokraten dagegen verhalten ſich gegen das Kabinett
Luther, in dem ſie nicht ein überparteiliches Kabinett, ſondern
ein wirklich parlamentariſches, rechts geneigtes Kahineit er-
bennen könnten, ablehnend und ſcheinen in keiner Weife go
neigt. z fein, dieſem Kabinett gegenüber irgendwelche bindenden
Ver pflichtungen einzugehen. Jn fozialiſtifchen Kreiſen
feht man einem Kabinett Luther äußerſt fkeptiſch gegen
über. Es iſt nicht zu erwarten, daß ſie ihm irgendwelche Unter
ſtützung leihen könnten, ſogar kaum auf außenpolitiſchem Ge

nur eine Er
ſchwerurg unſerer Außenpolitik befürchten müßten.

Stellungnahme des Zentrums
Verlin, 10. Januar.

(Gigener Drahtberx ich t.
Die Fraktionsſitzung des Zentrums, von deren Stelkung-

nahme der Abg, Fehrenbach die Erklärung abhängig gemacht hat
die er dem Finanzminiſter Dr. Luther im Bezug auf die Re
ijerungsbildung zu geben haben würde. zog ſich bis in dieWäre Abendſtunden hin. Die Entſcheidung der Frak-

tion iſt bis zur Stunde noch nicht gefollen, Sie wird aber
gegen das Verweilen des bisherigen Arbeitsminiſters Brauns
in dem Kabinett nicht ein wenden. An einer Koalition
werd ſich dagegen das Zentrum nicht beteiligen, es iſt jedoch be
reit, gaine „gute Politik zu unterſtützen.

Reichspräſident und Barmatfkandal
Wie es im Bureau des Reichs-

präſidenten zugeht
Berlin, 19. Januar.

Gegenüber Meldungen einiger Blätter, die einen Zu

ſidenten zu konſtruieren verſuchen, wird amtlich feſtge-
ſellt, daß der Reichopräſident niemals die Ausſtellung eines
Yiſums für einen der Barmats oder einen ihrer Ungehörigen

oder ihnen Empfehlungsſchreiben ausgeſtellt hat
Ebenſowenig iſt ein ſolches Viſum oder eine ſolche Empfehlung

Bureaus des Reichspräſi-Die Prüfung der Akten des

ſidenten auf Privatdienſtvertrag beſchäftigte Landtagsabgeord-
Krüger ohne Wiſſen und Willen des Reichsprä-

ſidenten eigenmächtig und mißbräuchlich beim deutſchen Ge

ein Paßviſum beantragt und ebenſo eigenmächtig für
ausgeſtellt hatDer Reichspräſident hat, als er kurz darauf davon Kenntnis

erhielt, ſofort dieſe Eigenmächtigkeiten ausweislich der Akten
ſeines Bureaus ſchriftlich auf das ſchärfſte gerügt und
Vorkehrungen getroffen, die die Wiederholung derartiger oder

Dazu ſchreibt der „Berliner Lokalanzeiger“:
de Dieſe Erklärung iſt ſehr dankenswert. Sie ſoll die Perſon

s Herrn Reichepräſidenten vor den Angriffen ſchützen, die jetzt
Eegen ihn wir wiederholen: auf Grund des amtlichen Be

orden ſind, und ſie mag bis zu einem gewiſſen Grade wenigep dazu auch geeignet ſein. Sie gewährt doch aber auch einen
ten Einblick in die Zuſtände, die in dem Bureau dieſes Herrn

rräſidenten zum mindeſten eine Zeitlang geherrſcht haben.
danach alſo richtig daß aus dem Bureau des Reichs

en Vern ein Dauerviſum für Barmat beſchafft worden iſt.
atgies von einem Angeſtellten des Herrn Ebert „eigen-
er nd mißbräuchtich“ geſchehen ſt wird. Herrn Barmat
dar Ptüich ziemlich gleichgüöſtig geweſen ſein. Die Hauptſache
t G daß er ſein Ziel erreichte, und ex wird wohl auch
re nde gehabf haben. warum er vom Auswärtigen Amt

n en gerade dieſen Weg üher das Bureau des Herrn
h ihn äſidenten für ausſichtavoll hielt. Ter ſozialdemokratiſche

jan abgrerdnete Franz Krüger iſt ingwiſchen verſtorben
m alſe jest, nichte wer geſchehen. Wichtig iſt in fedem

elchdyre en 9 bier der Weg von Varmat nicht zum Herrn
räſidenten. aber zum Bureau des Herrn Reichspräſiden-

über einen ſozialdemokratiſchen Führer gegangen iſt, einen

Mann, der mehrere Jahre hindurch in der Berliner Organiſation
der Partei eine leitende Rolle geſpielt hat.

Poſtminiſter Hoefle vor der
Verhaftung

Berlin, 10. Januar.
Wie heute morgen amtlich mitgeteilt wurde, hat der Reichs

präſident den Poſtminiſter auf deſſen Antrag von ſeinen Aemtern
entbunden. Dieſe Demiſſion iſt auf folgende Tatſache zurück
suführen: Der Vertreter des Herrn Dr. Hoefle wurde geſtern
von der Staatsanwaltſchaft vernommen. Dieſe Ver-
nehmung dauerte mehrere Stunden und geſtaltete ſich nach und
nach immer dramatiſcher, bis ſchließlich ſo ſchwer belaſtendes
Material gegen die Amtsführung des Herrn Dr. Hoefle zuſam-
mengetragen und protokolliert war, daß die Staatsanwaltſchaft
noch in den Nachmittagsſtunden in Erwägungen darüber eintrat,
ob es nicht geboten erſcheine, einen Haftbefehl gegen
Dr. Hoefle zu erlaſſen. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich
für heute ihre endgültige Entſchließung vorbehalten.
Von dem Ausgang dieſer Vernehmung erhielt die Regierung ſo-
fort Kenntnis, und darauf erfolgte die Verabſchiedung Dr.
Hoefles.

Perleumdunren?
Berlin, 10. Januar.

Von unſerer Berliner Schriftlettung.)
Man muß ſich immer wieder über die Stellungnahme

wundern, die von der Linkspreſſe dem Barmat-Skandal
und ſeinen Auswirkungen gegenüber eingenommen wird. Be-
ſonders der „Vorwärts“, der ja allerdings in der unangenehmen
Lage iſt, enge Freunde und Bekannte verteidigen zu mü“en,
trotzdem dies ſehr ſchwer fällt, erklärt alles glatt für
Verleumdungen, was auf Grund von Dokumenten in der
unbeeinflußten Preſſe der Kenntnis der Oeffentlichkeit über-
mittelt wird. Heute ſpricht er ſogar triumphierend von dem
Ende der Verleumdungen, wobei er aber lediglich das W. T. B.
Telegramm widerzugeben vermag, nach dem der ſozialdemokra-
tiſche Landtagsabgeordnete Krüger ohne Wiſſen und Willen
des Reichspräſidenten eigen mächtig und mißbräuch!lich
das Paßviſum für die Barmat 6eantragt bat.Nette Zuſtände in der Reichskanglei. das muß man ſagen, wo
bei feſtzuſtellen iſt, daß der Chef der Reichskanzler, der Herr
Reichspräſident nänmlich, ſchließlich doch die Verant
wortung dafür zutragen hat. Wäre anſtatt der vielen
Dementis von vornherein von der Reichskanzler über dieſe
Amtsverſehen des verſtorbenen Landtagsabgeordneten Krüger
klarer Wein eingeſchenkt worden, ſo wäre es unſerer
Anſicht nach für das Anſehen des Reichspräſidenten zuträg

Luthers Sondierungen bei den Parteien

m

Angelegenheit in

lich er geweſen, als wenn man verſucht, den tatſächlichen Zu-
ſammenhang totzuſchweigen. Auch die Bildgeſchichte
findet eine zum mindeſten recht e heee Aufklä-
rung. Herr Barmat hat ſelbſt auf die beſagte Photographie,
die auf ſeinem Schreibtiſch ſtand, die ſchönen Worte ge
ſchrieben; „Mein Freund Ebert“. Damit muß er aber irgend-
welche Abſicht verfolgt haben und ſeinem ihm näher be-
kannten Freunde Heil mann und den anberen und ſchließl
auch dem Volontär Ebert müßte das doch einmal auf-
gefallen ſein. Von Verleumdungen kann in keinem Falle
die, Rede ſein, denn es iſt ja zugegeben, daß ein ſolches Vild
mit einer Jnſchrift exiſtiert, die in ihrer Faſſung a engſte
Beziehungen hinweiſt. Severings Miniſterialdirektor Abegg,
der „Reorganiſator“ der Schupo im republikaniſchen Sinne war
das ganze Jahr ſo mit Arbeit überlaſtet, daß er gerade an dem
Wintertäage ſeinen Sommerurlaub antritt, an dem er

durch ein zutage gekommenes Dokument in der Barmat-
Angelegenheit kompromittiert erſcheint.

Herr Hoefle hat w. ſoviel wir wiſſen, nichtnieder tiegt. ſo daß die Staatsanwaltſchaft nicht an ihn
herankann, was, einem Gerücht in den Wandelgängen des
Reichstages nach, beabſichtigt war. wird im übrigen von
Perſönlichkeiten, die ihn kennen, ein Zeugnis ausgeſtellt, das ihn
vielleicht als das Opfer anderer erſcheinen läßt. Geht der
nativnalſozialiſtiſche Antrag, ihn vor den Staatsgerichts-
hof zu ſtellen, durch, ſo wird die Angelegenheit vielleicht die
genügende Klärung finden, wenn wir auch nach den Erfahrungen
mit dem O. C. Prozeß es vorziehen würden, daß die ganze

er Hand ordentlicher Gerichte ver-
bleibt. Der Mologa-Konzern kündigt im Anſchluß an einen
Artikel Dr. WVirthö in der „Voſſiſchen Zeitung“ eine ein
ehende Erklärung an, die abzuwarten iſt und die vielleicht dre

Mitteilungen, die im Auswärtigen Ausſchuß gegeben wurden,
ſoweit ergängzt, doß ſich die Oeffentlichkeit ein zutreffendes Urteil
zu bilden vermag. Herr Wirth nimmt in dieſem Artikel, der in
dem Blatt des ehemaligen Vorſitzenden des Reicheverbandes der
Deutſchen Preſſe erſcheint, im übrigen zu gewiſſen kritiſchen
Aeußerungen der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ eine Stel
lung ein, die beweiſt, daß ihm der Begriff der Unabhängig-
keit der Preſſe offenbar blauer Dunſt iſt. Aber alles das trifft
ja gar nicht den Kern und der Kern, der bleibt und durch nichts
eskamotiert werden kann, iſt der, daß Oſtgalizier ſich mit Unter
ſuguus der heimiſchen Sozialdemokratie und gewiſſer Ange-
höriger vom linken Zentrum auf dem Kreditwege Staatsgelder
u erſchwindeln verfuchten, die fie dazu benutzten, das deutſche
olk in der ſchamloſeſten Weiſe auszubenten. Perleumdungen?

Es ſtände beſſer um Deutſchland, wenn das eine Verleumdung
wäre.

Die nächſte Sitzung des Landtages
Berlin, 10. Januar.

Die endgültige Tagesordnung für die vierte Sitzung des
Preußiſchen Landtages, die am nächſten Mittwoch um drei Uhr
nachmittags beginnt, liegt jetzt vor. An erſter Stelle ſteht der
Bericht des Geſchäftsordnungegusſchuſſes über Anträge der
Kommuniſten auf Haftentlaſſung der kommuniſtiſchen Ab-
geordneten Hehmann- Königsberg, Schulz Breslau undSchubert. An zweiter Stelle ſteßt der Periht über das Er
gebnis der Beiſitzer wahlen und erſt an dritter die Ent
gegennahme einer Erklärung des Miniſters
Braun. Verbunden damit iſt ein Urantrag von Campe
(D. V. P.) über die weitere Tätigkeit des Staats-
miniſteriums und ein weiterer kommuniſtiſcher Antrag
dem Staatsminiſterium das Vertrauen zu entziehen.

Die deutſch- franzöſiſchen Wirtſchafts
verhandlungen

Paris, 10. Janvar.
(Gigener Drahtbericht.)

Die deutſche Wirtſchaftsdelegation gibt folgende Meldung
aus: Staatsſerretär Trendelenburg hat heute dem Han
deisminiſter Reynaldi die Stellungnahme der deut-
ſchen Regierung ſowohl zu dem von Frankreich vorgeſchlage-
nen modus vivendi, wie zu dem Problem der Handelsvertrags-
verhandlungen bekanntgegeben. Eine nochmalige Zu
ſammenkunft der beiden Delegationen iſt für Montag
vereinbart, um die vom Vorſitzenden der deutſchen Dele-
gation abgegebene Erklärung weiter zu prüfen. Daraus ergibt
ſich, und das wurde auch vom Staatsſekretär Trendelenburg bei
einem Empfang der deutſchen Preſſevertreter beſtätigt, daß das
von Frankreich vorgeſchlagene Zollpreviſoerium
von Deutſchland abgelehnt wurde. Gegenvorſchläge
hat die deutſche Regierung nicht gemacht. Sie ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Verhandlungsſchwierigkeiten nicht durch
einen modus virendi eine proviſoriſche Löſung finden, ſondern
nur überwunden werden können, wenn gleichzeitig die Baſio
für einen künftigen Handelsvertrag gefanderwird. Der Gegenſatz zwiſchen den beiden Auslaſſungen ded
darin, daß Frankreich auf Grund ſeinegz neuen Zollgeſehes, d. à
auf Grund ſeiner erſöhten Zollſähe, den Vertrag ehſchligen,
während Deutſchland über die Zollfäte diskutieren will. Dur
den eintretenden vertragsloſen Zuſtand ändert ſich r
Deutſchland vorläufig nichts an ſeinen JFrankreich.
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„Ein Be 'rüger erſter Klaſſe“
Jn parlamentariſchen Kreiſen kurſiert ein

Vokument, dem wir folgende Stellen entnehmen:
Abſchrift!

Deutſches Generalkonſulat
für die Niederlande.

I. Nr. S. 264.
Durchdruck und 4 Anlagen in doppelter

Ausfertigung.
Auf das geneigte Schreiben vom 15. v. M. A. 2788 und

mit Beziehung auf die diesſeitigen Schreiben vom 17. und
24. d. M. S. 244 und 248.

Das Generalkonſulat hat auf Grund der eingezogenen Er
kundigungen zuerſt unter dem 28. April 1917 den Reichskom-
miſſar für Aus und Einfuhrbewilligung vor Julius (Judko)
Barmat gewarnt. Anfang 1918 erkundigte ſich Dr. J.
Gargas im Auftrage der Nebenſtelle der Geſandtſchaft im Haag
nach ihm. Die damals durch den diesſeitigen Vertrauensmann
en eingezogene Auskunft lautet in Ueberſetzung folgender-
maßen:

„Alle, die früher mit ihm in Beziehung getreten ſind.
hatten ſtets weniger angenehme Erfahrungen und bezeichnen
Barmat als höchſt unreell und unzuverläſſiag.Während des Krieges machte er recht große Erxportgeſchäfte
nach Rußland Deutſchland und anfänglich auch nach England:
er und ſeine Geſellſchaft wurden aber im Auguſt 1916 auf
die engliſche ſchwarze Liſte geſetzt. und tatſächlich gebört
Barmat auf alle ſchwarze Liſten, da er ein Be
trüger erſter Klaſſe iſt. Seine geſchäftliche Tätig-
keit beruht auf ſehr geſchicktem Schwindel, und er
hat ſich denn auch mit Schwindeleien ein ſehr nettes Kapital
erworben. Barmat hat ſehr vorzügliche Manieren, als
Jſraelit ein ſehr gutes Aeußere und iſt angenehm im Um-
gang, ſo daß man allgemein geradezu von ihm eingenowmen
iſt und ihm Vertrauen ſchenkt. wovon er auf die geriſſenſte
Weiſe Gebrauch zu machen weiß. Er führt ſich trotz ſeines
ungünſtigen Rufes auf die leichteſte Weiſe in Handel-kreiſen
ein, und hat es ſogar fertig geßracht, vor ein paar Jahren als
Freimaurer in eine der hieſigen Logen aufgenommen zu
werden. Man ſei und bleibe ſtets vorſichtig mit ihm.“

Unter dem 5. April d. J. H. 416 hat dann der damalige
Handelsattaché, Wirklicher Legationsrat Dr. Gneiſt, das Aus
wärtige Amt auf die Gefahren aufmerkſam gemacht. welche
unſerem Wirtſchaftsſeben durch ein Vorgehen erwachſen, wie
Barmat es Zeitungsberichten zufolge dem Serrn Reichs wirt-
ſchafts miniſter gegenüber in Vorſchlag gebracht hatte.

Anf Grund dieſes Materials und der allgemein umlaufenden
ungünſtigen Gerüchte über Barmat iſt dieſem hier anfänglich der
Einreiſeſichtvermerk wiederholt verweigert und ſpäter auf
Weiſung des Auswärtigen Amtes ein Dauerſichtvermerk nicht
erteilt worden. Ausweisſich des Schreibens der Geſandtſchaft
vom 22. Maf d. J. A. 1573 iſt ihm indes dortſeits anf
Wunſch des Herrn Reichspräſidenten ein Dauerſichtsvermerk für
drei Monate erteilt worden.

Die Amſterdamſche Bank erteilt über Barmat keine
ſchriftliche Anskunft. Der erſte Proknriſt hat aber vertranulich
erzählt, daß Anfragen an die Bank über Barmat dahin beant
wortet werden, daß Vorſicht geboten ſei. Jm übrigen kennt
die Bank Barmat ſehr wenig, da ſie mit ihm geſchäftlich nichts
zu tun habe.

Eine andere hieſige große Bank, die indes zur Be-
dingung gemacht hat, daß ihr Name nicht genannt wird, hat
folgende Auskunft erteilt:

„Die Amſterdamſche Export und Jmport Maatſchappij,
hierſelbſt, Keizergraacht 717. wurde im Mai 1916 gegründet
mit einem Kapital von 40 000 Fl., zur Fortſetzung der Ge
chäfte, früher von Herrn J. Barmat betrieben.

Herr Barmat, der Direktor der Geſellſchaft iſt, iſt von
ruſſiſcher Nationalität und erfreut ſich nicht eines guten
R es ſo daß von einer Verbindung mit ihm ab geraten
wird.

Von einer Bankverbindung hören wir, daß er große Ge
ſchäfte macht, in den letzten Zeiten viel verdient hat und ſeine
finanzielle Lage als ziemlich ſtark betrachtet wird. Bei einer
eventuellen Geſchäftsverbindung ratet man ſehr bündige
Abmachungen.“

Aus dem Vorſtehenden geht ſehr deutlich hervor, daß Bar-
mat, nachdem er einmal während des Krieges zu einem großen
Vermögen gelangt iſt, in rück ſichtsloſer Weiſe jede un
günſtige Aeußerung über die Art ſeines Erwerbes zu unter-
drücken ſucht und daß Auskunfteien wie Banken ſich vor ihm
fürchten. Gegebenenfalls werden ſie vermutlich alle ihre Aus
ſagen ableugnen.

Die tiefſte Höhle der Welt
Jtalieniſche Blätter berichten aus Raſpo in Jſtrien, daß

oieſelbe Forſcherexpedition, die vor ungefähr drei Monaten den
ſagenumſponnenen Abgrund von Canſiglio, im Volksmunde „Bus
de la lum“ (Lichtblock) benannt, erforſcht hat, die tiefſte natür-
liche Kaverne auf der Welt entdeckt habe.

Dieſe Kaverne befindet ſich in der Nähe des Dorfes Obrojyo,
auf dem karſtiſchen Tſchitſchenboden, im Jnnern Jſtriens, und
hat eine Tiefe von 365 Meter. Nach wochenlangen techniſchen
Vorbereitungen unternahm die aus 25 Mann beſtehende Expe-
dition, an der ſich die erfahrenſten Höhlenforſcher der Karſtgegend
beteiligten, den gefahrvollen Abſtieg in den Abgrund. Sie teilten
ſich in mehrere Parteien, die ſich längs der Wände des Ab-
grundes etappenweiſe aufſtellen mußten, um die Verbindung
zwiſchen der aus den eigentlichen Forſchern beſtehenden Avant-
garde und der Oberwelt zu erhalten, die Nachſchübe von Material
und Proviant zu ſichern und im Notfalle die Rettungsaktion zu
bewerkſtelligen. Dank dieſen Vorſorgen konnte ſich die Expe-
dition ruhiger, ſorgloſer ihrer gefährlichen Aufgabe widmen,
das Rätſel der karſtiſchen Unterwelt zu löſen. Das techniſche
Material war mit zwei Laſtautos bis zum Eingang in den
Abgrund geſchaffen worden. Dieſes Material wurde bis zur
erſten Etappe in eine Tiefe von 60 Meter hinunterbefördert;
dort weitet ſich der Schacht zu einer Kaverne, die ſich gleichſam
als Materialdepot und als Werkſtätte eignet. Von dort erſt
beginnt der eigentliche gefährliche Abſtieg in die Unterwelt. Die
Höhlenforſcher hatten eine beſondere Equipierung, ſie waren
mit Telephonapparaten ausgerüſtet und trugen zum Schutze des
Kopfes gegen herabfallendes Geſtein Helme, an denen kleine
Fackeln befeſtigt waren. Man mußte Valken hinunterlaſſen, die
im Geſtein der Abrundwand feſt hineingefügt wurden, um an
ihnen die Leitern anzubringen und die Seile zu befeſtigen, die
zur Erreichung der nächſtfolgenden Etappe notwendig waren.

Die Geologen, die zur Expedition gebörten, machten während
dieſes langſamen Abſtieges intereſſante Beobachtungen über die
verſchiedenen Lagerungen des Geſteins. Sie gelangten zu Schich-
ten aus der quaternären Alluvinialbildung und glaubten be-
haupten zu können, daß dieſe tiefere Schichtungen ein Alter von
Millionen Jahten gufweiſen. Ein einziges Mal gab es eine
unheimlich lange Stoppung in den telephoniſchen Meldungen aus
der Tiefe. Es vergingen Stunden auf Stunden, ohne daß vonder Abantgarde ern Z. benege ichen an die oberen Etappen ge

lange. Endlich nach fieben bangen Stunden, kam wieder ein
aus 355 Meter Tiefe; die Anantgarde hatte den Srund

des Schachtes erreicht: der ganze Abſtieg dis dorthin hatte
36 Stunden gedauert. Der Abgrund beſteht nicht etwa aus
einem mehr oder minder ſenkrecht ins Erdinnere dringenden

intereſſantes

Amſterdam, den 9. Oktober 10919.

Der Empfang der Rheinlandvertreter
Berlin, 10. Januar.

Bei dem Empfang der Vertreter des Rheinlandes durch den
Reichskanzler hielt Oberbürgermeiſter Adenauer eine Anſprache,
in der er ſein Bedauern über die Nichträumung der nördlichen
Zone am 10. Januar Ausdruck gab und unter anderem betonte:
Die Note, die die Beſatzungsmächte überreicht haben, iſt recht
unklar. Sie iſt geeignet, uns mit der ſchwerſten Beſorgnis zu
erfüllen. Jch möchte hier nochmals ausdrücklich betonen, daß
nach der ganzen Art und Weiſe, wie ſie. ſich ausdrückt, ſie im
ſchärfſten Gegenſatz zu der Loyalität, mit der das beſetzte Rhein-
landgebiet die vertragsmäßige Beſatzung während der ver-
gangenen Jahre ertragen hat, ſteht. Jn unſerer Not, meine
Herren, und in unſerer Bedrängnis kommen wir zu Jhnen, um
von Jhnen zu hören, was die Reichsregierung zu tun gedenkt,
welche Mittel ſie hat, um dafür zu ſorgen, daß die Stunde
unſerer Befreiung möglichſt bald ſchlägt.

Der Reichskanzler Marx erwiderte u. a.: An ſich bedeutet
der Beſchluß der alliierten Regierungen ein Unrecht, daß dem
ganzen Deutſchland angetan wird, das ganze Deutſchland ſomit
auch als ſolches empfindet. Die Folgen dieſes Beſchluſſes der
alliierten Regierungen ſind außerordentlich ſchwere Laſten,
auch ſchwere Laſten ſind zu tragen, wenn man weiß, daß der
Druck nur in zeitlich begrenzter Spanne auf uns ruhen wird.
daß wir jeden Tag der Befreiung näherkommen werden. Die
Unhaltbarkeit der Begründung, die die alliierten Regierungen
in ihrem Beſchluß gegeben haben, iſt in unſerer Antwortnote
nachgewieſen. Wir wüſſen erwarten, daß die nachträgliche
Räumung nicht ins Ungewiſſe geſtellt wird, denn gerade eive
ſolche Ungewißheit iſt für die Betroffenen in pſhchoſogiſcher Hin-
ſicht ganz beſonders drückend und deprimierend. Seien Sie
überzeugt, meine Herren, daß die Reichsregierung bei allem
Hin und Her des Notenwechſels und der Verhandlungen nicht
vergeſſen wird, daß es ſich bei dieſem politiſchen Kampf um dos
Schickſal von Millionen lebendiger Menſchen und ktreuer
deutſcher Patrioten handelt. Die rheiniſche Bevölkerung ha
von ihrer politiſchen Einſicht und Beſonnenheit ſo oft Zeugnis
abgelegt, daß ich weiß. ſie wird auch die feige harte Gedulds-
probe in Ruhe über ſich ergehen laſſen. Haben Sie Vertrauen
zu der Reichsregierung, daß ſie alles tun und nichts unterla en
wird, was uns dem von Jhnen und mir erſtrebten Ziele näher-
bringt. Die Reichsregierung hat in ihrer Antwortnote trotz alle-
dem nochmals ihren Willen der Verſtändigung betont und der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Meinungsverſchiedenheiten
im Wege der Verhandlungen beigelegt werden können. Aber bei
allem Verſtändigungswiſſen werden wir ſelbſtverſtändlich nie-

Sein Einfluß in Deutſchland beruht auf ſeinen Beziehungen
zur Sozial demokratiſchen Partei. Er hat dieſer unentgeltlich
Räume in ſeinem Geſchäftshauſe zur Verfügung geſtellt, in denen
ſich das Jnternationale Sekretariat der Partei befindet. Der
vorerwähnte Direktor hat angegeben, er habe bei Barmat eine
Photographie des Herrn Reichspräſidenten Ebert geſehen, auf
welcher die Worte „Meinem Freunde Barmat“ ſtehen.

Jch brauche wohl nicht hervorzuheben, daß die ganze Ange
legenheit eine überaus heikle iſt und nach jeder Richtung zu den
unangenehmſten Auseinanderſetzungen führen kann, beſonders
wenn ſich etwa erſt in Deutſchland die Preſſe oder Parlamen-
tarier ihrer bemächtigen ſollten. gez. v. Humboldt.

Zum zweiten Male wird hier der Name des Reichs
präſidenten mit dem des „Betrügers erſter Klaſſe“ in Ver-
bindung gebracht. Bisher wurden von Herrn Ebert alle der-
artigen Beziehungen geleugnet. Wie ſteht es nun mit dem vor
liegenden Bericht? Stimmt er oder nicht?

Muſſolinis Gppoſittkion
Rom, 8. Januar.

Die Avanti- Oppoſition hat heute mittag in einem
Saale des Parlaments eine Vollſitzung abgehalten, an der bloß
Abgeordnete teilgenommen haben. Jn dem Manifeſt, das die
Oppoſition erläßt und das die Blätter kommentarlos wiedergeben,
wird die gegenwärtige Lage als der Beginn der letzten Tage des
Konfliktes zwiſchen faſziſtiſcher Gewoltbherrſchaft
und dem Lande charakteriſiert. Es ſei lächerlich, die neueſten
Gewaltmaßregeln mit der Gefahr einer Verſchwörung gegen die
Geſetze zu motivieren. Wer ſich außerhalb der Geſetze ſtelle, ſei
einzig die R ſelbſt. Jn dem Manifeſt werden die An-
klagen gegen die Regierung wegen der verſchiedenen Verbrechen
aufrechterhalten, die alle aus der Atmoſphäre der Gewalttätigkeit
und Geſetzwidrigkeit geboren ſeien, mit denen der Faſzismus zur

Schachte, ſondern er iſt ſozuſagen etagenweriſe abgeteilt in
Kavernen und Schächte, die in der Richtung nach unten etwas
abweichen. Möglicherweiſe geht der Abgrund noch tiefer hinun-
ter als 365 Meter; denn in jeder Tiefe fand man große Lage-
rungen von Steinſchutt, die ein weiteres Fortſchreiten ſeitwärts
verhindern und die man zuerſt müßte wegſchaffen. Um wieder
an die Oberfläche zu gelangen, waren zehn Stunden langſamen
Aufſtieges notwendig; im ganzen dauerte das Unternehmen
46 Stunden.

Die älteſte Papierhandſchrift. Der bekannte Schweizer
Theologe Profeſſor Ludwig Köhler berichtet in der „Neuen
Züricher Zeitung“ über einen äußerſt wertvollen Fund, nämlich
die älteſte Papierhandſchrift, die wir außerhalb Chinas und
Jnneraſiens bis heute kennen, Es handelt ſich um eine ſoyriſche
Landſchrift, die ſich auf den Buchdeckeln eines ſyriſchen Meß-
buches befindet, das ein ſchwediſcher Privatmann im Jahre 1920
crwarb. Das Meßbuch ſelbſt iſt jüngeren Datums; es iſt im
Jahre 1749 geſchrieben und gebunden worden. Zu ſeinen Deckeln
benutzte jedoch der Buchbinder u. a. die in Frage ſtehende, gut
erhaltene ſyriſche Handſchrift auf Papier, die, was nur ſelten
der Fall iſt, ein Datum trägt und zwar das Jahr 932 n. Chr.,
alſo faſt 1000 Jahre alt iſt; ſie iſt in Karjathen, in der ſyriſchen
Küſte zwiſchen Damaskus und dem alten Palmyra verfaßt und
bezieht ſich auf das Martyrum des Arethas, der in Südarabien
den Glaubenstod erlitt.

LehärPremiere n Wien. Die bereits für September zum
Wiener Muſik und Theaterfeſt angekündigte, aber damals noch
nicht vollendete neue Operette von Franz Lehär „Papanini“
wurde nunmehr vom Johann Strauß- Theater erworben und
einſtudiert. Für die Titelrolle wurde Kammerſänger Richard
Tauber von der Staatsoper gewonnen, der dann ſeinen kontrakt-
lichen Urlaub geltend machen wird. Die Erſtaufführung dürfte
Anfang Februar vor ſich gehen.

Ein neuer Komet entdeckt. Profeſſor Wolff von der
Univerſität Heidelberg hat einen neuen Kometen entdeckt, der
in kurzer Zeit auch mit dem bloßen Auge ſichtbar ſein wird.
Von der Capella kommend, wird er zwiſchen Plejaden und Alde-
varen hindurchziehen, öſtlich des Meridians nach Sonnenunter
geng.

Hathedorblüten. Der unfreiwiklige Humor iſt auch bei den
Profeſſoren der beſte und manche Kathederblüten find von er
ſchütternder Komik. In „Reclams Univerſum“ werden einige
ſolche luſtige Wendungen von einem bekannten Chemieprofeſſor
mitgeteilt. Sei einem Experiment färbte fich die Flüſſigkeit im
Reagenzglas braunrot, Dämpfe ſtiegen auf. „Meine Herren,“
erklärte der Gelehrte, „wenn ich nun frage, was ſich hier ent

Vorwurf an das unbeſetzte Deutſchland
mals vergeſſen, daß zu den vitalen Jntereſſen Deutſchlands di
baldige Räumung der erſten Zone und ſpäter die fri e

übrigen Räumungstermine
ſtmäßig

in erſterEinhaltung der Vneegehört.

Darauf ergriff Dr. Adenauer erneut das Wort und führt
aus: Wir erkennen die Lage an, in der ſich die Reichsregierut;
durch die nicht ſubhaſtierte Note der alliierten Regierungen be
findet. Sie kann auf die direkten Unterhandlungen noch n t
eingehen, weil ſie nicht näher erläutert ſind. Wir müſſen uns
heute damit begnügen, daß uns von der Reichsregierung et
klärt wird, daß ſie alles tun wolle, um auf dem Wege der
Verhandlungen eine Klärung herbeizuführen. Auch uns ſcheint
eine Verhandlung und nicht ein Diktat abſolut notwendig
und wir freuen uns, daß die Reichsregierung mit aller Kraft
auf den Weg der Verhandlungen gelangen will. Aber, Her
Reichskangler, Sie geſtatten mir, daß ich namens des beſehte
Gebietes hier noch einige Ausführungen mache. Jch hatte aus

eführt, und Sie haben das in Jhrer Ausſprache auch erwähnthaß die Nichträumung der Kölner Zone für das ganze Rhem.

land eine überaus ſchwere neue Belaſtung darſtellt.

Aber darüber hinaus das möchte ich hier in aller
Oeffentlichkeit ſagen iſt die Nichträumung der Kölner Zone
eine Frage, die für das Schickſal ganz Deutſchlands beſtimmend
iſt. Geſtern hat in Köln der Herr Reichsbankpräſident
Dr. Schacht ausgeführt, daß das Herz Deutſchlands das Rhein
land iſt. Das iſt wirklich der Fall. Deshalb iſt alles das, was
am Rhein geſchieht, eine Lebensfrage für ganz Deutſchland
Ich darf als Rheinländer unter Rheinländern ein offenes Wort
ſprechen: Wir haben in den vergangenen Jahren nicht immer
das Gefühl gehabt, daß die rheiniſche Frage auch für das unhe,
ſetzte Deutſchland die entſcheidende Frage iſt. Wir haben
wiederholten Malen den Eindruck erhalten, daß im unbeſetzten
Deutſchland die innecpolitiſchen Fragen in erſter Linie geſtan-
den hätten. Wenn das Haus brennt, ſucht man zuerſt den
Brand zu löſchen. VDie Auseinanderſetzungen zwiſchen den Be
wohnern des Hauſes haben Zeit, bis der Brand gelöſcht iſt. Jc
wiederhole: Jch weiß mich damit eins, mit 99 Prozent aller
Bewohner des beſetzten Gebietes, daß wir leider nicht in allen
Füllen in den vergangenen Jahren die Ueberzeugung gewonnen
haben. daß die rheiniſche Frage als die lebenswichtigſte Frage
Deutſchlands erkannt wurde. Wir ſind der Auffaſſung, daß der
10. Januar wichtiger iſt als der Tag, an dem das Londoner Ab,
fommen unterzeichnet worden iſt. daß der 10. Januar 1925 die
Probe aufs Exemvel bringen muß, ob auf der Gegenſeite nun
mehr endgültig mit dem alten Stſtem gebrochen werden ſollte
ob man wirkſich den Weg der Verſtändigung und des richtigen
Zuſammenarbeitens mit Deutſchland einhalten wolle. h

g r
W

Herrſchaft gelangt wäre und ſich zu halten verſuche, und heute
müſſe die juriſtiſche Verantwortlichkeit der einzelnen feſtgeſtellt
werden. „Es iſt kein Zweifel“, ſagt das Manifeſt, „wenn der
Miniſterpräſident ein einfacher Bürger in einem freien Lande
wäre, ſo müßte er an ſeine eigene Verteidigung denken, die er,
ſolange er in einer der Juſtiz ſo privilegierten Stellung
verbleibt, ſehr ſchlecht führt. Der Faſzismus hat in zwei Jahren
weder ſich ſelbſt noch dem Lande ein Gleichgewicht geben
können.“ Die Oppoſition hat beſchloſſen, in den nächſten Tagen
weitere Veſprechungen abzuhalten, um eine gemeinſame
Aktion feſtzulegen.

Die Blätter veröffentlichen den langen Aufruf der
Oppoſition an das Volk, der ſich dahin Zuſammenfaſſen
äßt, daß der Kampf zwiſchen dem Faſzismus und dem Lande
in eine entſcheidende Phaſe eingetreten iſt. Die Vorwände,
deren ſich die Regierung zur Beſchönigung ihrer Gewaltpolitit
bedient, beruhen auf lügneriſcher Erfindung. Die
Nation werde von keinerlei Verſchwörungen bedroht, und auf die
beſtehenden Geſetze ſei kein Attentat geplant. Die Oppoſition
ſei lediglich eine Vereinigung der verſchiedenen Parteien zum
Schutze der bürgerlichen Rechte und der Geſetze, die von der
beſtehenden Regierung mit Füßen getreten würden. Die Oppo
ſitionspreſſe habe ſtets einen offenen Kampf geführt und ihre
Anklagen auf authentiſche Dokumente geſtützt. Die Regierung
unternehme jetzt umſonſt einen äußerſten Verſuch, dem Rechts-
ſpruch der öffentlichen Meinung zu entgehen, indem ſie denen in
die Arme fällt, die die Wahrheit zu wünſchen wiſſen
und die die Anwendung der Gerechtigkeit verlangen. En,

Votum in der Kammer erübrige ſich, nachdem Muſſolini erklä
habe, daß er für ſämtliche Handlungen des Faſzismus die volle
Verantwortung übernehme. Zum Schluß heißt es, die Neu-
wahlen könnten keine Löſung bringen, da ſie lediglich eine er-
neute Fälſchung des Volkswillens bedeuteken.

wickelt hat, ſo müßten Sie alle Salpeterſäure auf der Zunge
haben.“ Dem gleichen alten Herrn, der ſehr wohlbeleibt war
und einen langen weißen Bart trug, paſſierte es, daß er bei
Experimenten zur Berechnung der Lichtſtärke, wobei mehrere
brennende Kerzen nötig waren, den folgenden Ausſpruch tat:
„Nun paſſen Sie auf, meine Herren, jetzt nehme ich meine
Flamme und gehe mit ihr in die Ecke, und dann ſollen Sie
mal ſehen, was geſchieht!“

Silva das Wirtshaus. Die neue „Gartenlaube“ erzählt
folgende hübſche Anekdote: Schillers Vater war Oberförſter und
trank gern einen guten Schoppen. Sein Sohn wurde einmal
als Lateinſchüler in der Schule nach der Ueberſetzung des
Wortes Silva (Wald) gefragt. Da er die Antwort ſchuldig blieb,
wollte der Lehrer ihm helfen und erinnerte an den Beruf des
Vaters. Strahlend antwortete der junge Schiller: „Silva das
Wirtshaus“.

Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 12. bis 17. Januar.
Clemen, C. Religionsgeſchichtliche Erklärung des Neuen
Teſtaments. 1924. Schubert, H. v.: Die Geſchichte des deut
ſchen Glaubens. 1925. Seeberg, R.: An der Schwelle des 20.
Jahrhunderts. 1900. Niebergall, F.: Wie predigen wir dem
modernen Menſchen? 1906. Gasquet, R. Religio religioſt.
1922. Lange, P. Konſumgenoſſenſchaft Berlin. 1924.
Jnſcriptiones Graccae. Vol. 1. ed. min. 1924. Lucretiue: De
rerum natura, überſetzt von H. Diels. 1924. Wagner, A. M.:
H. W. v. Gerſtenberg. 1920. Cardauns, H.: Aus Luiſe Hen-
ſels Jugendzeit. 1918. Schemann, L.: Lebensfahrten. 1025.

Wildenbruch, E. v.: Werke, Bd. 15. 1924. Menſchheits
dämmerung, hrsg. v. K. Pinthus. 1919. Drahn, H.: Das
Werk Georges. 1924. Cynewulf: Chriſt, ed. A. S. Cook. 1009.

Hamſun, K. Wexke, Bd. 8. 1924. Krickeberg, W.: Jndianer-
märchen aus Nordamerika. 1924. Genealogiſcher Hofkalender.
1925. Martens, P. Ch.: Geheime Geſellſchaften. 1923.
Peuckert, W.: Das Leben J. Böhmes. 1924. Fichte, J. E.
Briefwechſel, hreg. von H. Schulg. 1925. Riehl, A.: Pkilo
ſophiſche Studien. 1925. Deſſauer, F.: Leben, Natur, Reli
zion. 1924. Rehmke, J.: Grundlegung der Ethik. 1925.
Weber, S. Unterrichtsgeſtaltung. 1925. Hege, W., u. Pindes
W.: Der Raumburger Dom. 1925. Bohr, N.: Spektren und
Atombau. 1924. Laſchin, M.: Der Sauerftoff. 1924.
Klöcker, A.: Gärungsorganismen. 1924. Liepmann, W.: So
näkologiſche Pſychotherapie. 19324. Treptow, E. Grundaüage
der Bergbaukunde. 1925.
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Hallo und Amgebung
Halle, 11. Januar.

Die Kindheit Jeſu, ein Spiegel für
Kinder und Eltern

1. Sonntag nach Epiphanias, Lukas 2.
er Woche ſind wir in die liebliche, leider faſt ver

haniaszeit eingetreten, welche, die Kindheit Jeſu
den Glanz der aufgehenden Geſang offenbart.

i ben uns nur die eine Geſchichte von demDie gen Weſt etnaben aufbewahrt, aber dieſe eine Ge
r iſt auch beſonders reich und für unſere Zeit, für die große
2 chriſtlichen Unterrichts und chriſtlicher Erziehung be-

fruchtbar.ſonder Sehnſucht mag das Jeſuskind den Tag er-

Mit die
ungene pipeiend, uns

mit t Jsraels
das herrliche Gebäude des Tempels und derauf ſche Gottesdienſt gemacht haben! Kein Wunder, daß er

feier d Trinken, Heimat und Eltern vergißt und im Kreiſemänner bleibt, die in Gottes Wort ſerſeen. Echt kindlich
der z daß er ihnen zuhört und ſie fragt, daß er nicht etwa ſchon

e ehrer auftritt, ſondern als r r Hörer undals er. Was aber ſeine Seele im tiefſten Grunde bewegt, das
Lnmt zum Ausdruck in dem Wort: „Muß ich nicht ſein in dem,

meines Vaters iſt?“ Gott ſein Vater, nicht wie der Vater
e Menſchen, ſondern er in einem einzigartigen Verhältnis

ihm und das Haus Gottes, die Gemeinſchaft mit ſeinem
immliſchen Vater, ſeine wahre Heimat. Und über allem menſch-

ichen Tun, über aller kindlichen Pflicht, waltet ein göttliches

N das Kind mit dem erwachenden göttlichen Bewußtſein
tehrt mit ſeinen Eltern urück und verharrt in kindlichem Ge-
horſam. Und nun dieſe jerrliche Entwicklung: er nimmt zu an
Peisheit, Alter und Gnade bei Gott und den Menſchen! Seine
Peisheit hat ſich genährt durch fleißige Verſenkung in Gottes
Wort, durch ſinnige Betrachtung der Natur, durch Gebetsumgang

Wir denken ihn uns als ern

u feiern! elchen tiefen Eindruck wird

4 feinem himmliſchen Vater.nd Tſundeb, blühendes Kind, ſo war es natürlich, daß
es und der Menſchen Liebe wie Sonnenſchein über ſeinem

Leben lag.
Und nun noch ein kurzer Blick auf Maria, die Mutter Jeſu.

Sie und Joſeph hätten ſich doch ſorgfältiger um ihr Kind küm-
nern müſſen; ſie hätten ohne Jeſus nicht von Jeruſalem fort-
jehen dürfen, ſie werden in den drei Tagen des Suchens ent
etzliche Angſt und Unruhe gehabt haben. Das aber muß zum Lobe

grias geſagt werden, daß ſie ihren Sohn mit zarter Liebe an
redet: „Nein Sohn, warum haſt du uns das getan?“ Ebenſo
ereicht es ihr zum Lobe, daß ſie das tiefſinnige und unver-t ſendene Wort ihres Sohnes in ſinnender Seele bewahrte.

Von heute ab iſt in ganz Deutſchland die Reichserziehungs
woche. Heute abend ſoll eine wichtige Erklärung in Sachen des
Sriſtlichen Unterrichts und chriſtlicher Erziehung abgegeben
werden. Möge das Evangelium des Tages Eltern und Kindern
dabei Spiegel und Leitſtern ſein! Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Ein Proteſt aus Halle gegen die Knechtung Kölns
Die Arbeits gemeinſchaft landsmannſchaftlicher Verbände

zu Halle faßte folgende Entſchließung:
„Die Arbeitsgemeinſchaft der landsmannſchaftlichen Ver-

bände zu Halle a. S., an ihrer Spitze die Rheinländer-
vereinigung, Saarverein und Weſtfalenbund, erheben den

den Beſchluß der Botſchafter-ren Widerſpruch gegen
onferenz, die Beſetzung der Kölner Zone über den 10. Januar
hinaus fortzuſetzen. Die überaus drückenden Verpflichtungen
des Londoner Abkommens ſind gegen ſchwerwiegende Bedenken
nur übernommen worden unter der Vorausſetzung, daß die für
die Räumung des beſetzten Gebietes im Vertrag von Verſailles
feſtgeſetzten Termine eingehalten würden. Wir empfinden
daher den Beſchluß der Botſchafterkonferenz, der einen offen
kundigen Rechtsbruch darſtellt, als einen Schlag ins Geſicht,
umſomehr als wir die Begründung dieſes Beſchluſſes als völlig
belanglos zurückweiſen müſſen.

Von der Reichsregierung erwarten wir, daß ſie ſich mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln für eine baldigte Be-
freiung der beſetzten Gebiete einfetzt. Unſeren ſchwergeprüften
Volksgenoſſen im Weſten geloben wir unverbrüchliche Treue und
fühlen uns eins mit ihnen in der Hoffnung, daß es dem ge-
einten Volke gelingen möge, dem Recht zum Siege zu verhelfen.“

Lortzings komiſche Meiſteroper „Zar und Zimmermann“
erſcheint nach mehrjähriger Pauſe in neuer Einſtudierung
wieder im Stadttheater. Die Partien der Marie (Frl. Kolb),
des Peter Jwanoff (Hr. Kathammer) und des Zaren (Hr.
Böhmer) werden von den Vertretern zum erſten Mal geſungen.
arg ſind beſchäftigt: Frl. Seliger (Witwe Brown), die
herren Timäus (van Bett), Grimm (Lefort), Kaufmann
Ehndham), Anderſen (Chateauneuf). Muſikaliſche Leitung.
VLolkmann. Szeniſche Leitung: Hans Siegle.

Jn der Kolonialen Arbeitsgemeinſchaft ſpricht Dienstag
Ibend Biſchof D. Hennig über Oſtafrika und wir“
Der Redner, D. theol. h. c. der Halleſchen Fakultät, war 15
Jahre lang als Miſſionar unter den Eingeborenen Afrikas tätig
und kann über die Oſtafrika betreffenden Fragen als einer der
Sachberſtändigſten ſprechen. Auf den Vortrag ſei hiermit hin

gewieſen. (Siehe Anzeige.)
Raoul von Koczalski. Der dritte und vierte Abend findet

n Montag und Dienstag ſtatt. Das Jntereſſe an dieſen lehr
reichen Abenden ſteigert ſich von Mal zu Mal; der Beſuch ſei
len Klavierſpielern warm empfohlen.

Dereinsnachrichten
Alldeutſcher Verband. Mittwoch, den 14. Januar, „Neu-

iarktſchützenhaus“: 1. 8 Uhr pünktlich Jahres Hauptver
ammlung (nur für Mitglieder): Jahresbericht, Kaſſenbericht,
erſtandswahlen. 2. 9 Uhr: Vortrag (Gäſte willkommen

fofenſor Dr. Le zius: „Der völkiſche Staatsgedanke“.

Turnen Spiel undSport
Züchterprämien 1924

deutſchen Züchtern auf Grund der Renngewinne
eſoſſenen Beträge an Züchterprämien erreichten in der ver-
ren Saiſon die ſtattliche Höhe von 966 596 M., wozu noch
m renvreiſe kommen. Von dieſer Summe entfallen 256 787
t en Zuchtfonds der oberſten Rennbehörde, die das
u Förderung der inländiſchen Privat Vollblutzucht (alſo

von Zuchtmaterial aus dem Auslande uſw.) derwendet.
un Züchtern erhielten diesmal nicht die Herren A. u. C.
r ſondern das Geſtüt Weil mit 31607 M. die

m an Prämien. Es folgen: die Herren v. Wein
mit 79 202 G. viſchoff mit 700 M., und Frhr.

i Appenheim mit 19 740 M. Auf die einzelnen
t nen wir jedoch die Keinſten nicht berückſichtigten,

m die Züchterprämien wie folgt: Hoppegarten:
502 M. Grunewald. s E. u. 116 a82 M. Karls-

12 G. u. 108 585 M.; Hamburg-Horn: 1 E. u. 57 780 M.;

Dresden: 39 660 M. Köln: 837 505 M. BadenBaden: 87 320
Markt; Frankfurt (Main): 85 420 M.; Mannheim: 34 760 M.;
Leipzig: 38 965 M.; Crefeld: 32 250 M. Strausberg: 29 880 M.;
Dortmund: 29 4380 M. Hannover: 28 980 M.; Magdeburg:
26 290 M. Neuß: 26 240 M. Horſt-Emſcher: 25 400 M. Mül-
heimDuisburg: 24 350 M. Düſſeldorf: 23 870 M.; München
28 560 M. Hamburg-Großborſtel: 18 680 M. Halle: 12 185
Mark; Harzburg: 7650 M. Breslau: 7370 M.; Doberan:
5980 M. Danzig: 1 E. u. 5880 M. Wiesbaden: 5180 M.;
Königsberg: 8901 M. Travemünde: 3300 M.; Kolberg: 2655
Mark; Bremen: 1060 M.

Ueuer Sieg Funkes in England
Der ehemalige deutſche Meiſter im Weltergewicht, Walter

Funke-Berlin, der als erſter deutſcher Boxer in einem engliſchen
Ring kämpfte und dieſes Treffen in Nottingham ſiegreich ge
ſtalten konnte, wurde auf Grund dieſer Leiſtung für ſechs
weitere Kämpfe im Londoner Premierland-Ring verpflichtet.
Das erſte dieſer Treffen ging am Donnerstag abend vor ſich
und brachte dem Deutſchen einen neuen Sieg. Wie uns ein
Telegramm meldet, war Funkes Gegnerx, der Engländer A. C.
Bills, in der 12. Runde zur Aufgabe gezwungen.

Der Deutſche Kanu- Verband hält ſeinen Verbandstag
1925 in der Zeit vom 6. bis 9. Februar ab und zwar erſtmalig
in Berlin. Zu dem für die Entwicklung des Verbandes ſo außer-
ordentlich wichtigen Beratungen werden Vertreter aller Gaue des
Deutſchen Reiches herbeieilen. Als Verhandlungsort wurde das
Ständehaus der Mark Brandenburg in der Matthäikirchſtraße
gewählt.

Volkswirtſchaft
Zur Agrarkriſis

Neben der Steuer und Kreditnot wird die ſchwierige Lage
der Landwirtſchaft hervorgerufen durch die ungeſunde
Spannung der Preiſe der landwirtſchaftlichen Betriebsmittel
gegenüber den Preiſen der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Jm
Intereſſe der Klärung dieſer Verhältniſſe, die für die kommen-
den Verhandlungen über den zu treffenden Schutz unſerer Land
wirtſchaft klargelegt werden ſollen, haben die Abgeordneten
Hemeter, Dr. Gereke und Genoſſen einen Antrag im Reichstage
eingebracht, durch welchen die Reichsregierung erſucht werden
ſoll, dem Reichstag beſchleunigt eine Denkſchrift über die
Preisbildung landwirtſchaftlicher Bedarfs- und Verkaufs-
artikel vorzulegen.

Vorläufig keine Rentenbankzinszahlung
er Nachrichtendienſt der Deutſchen Rentenbank gibt be-

kannt: Unter Bezugnahme auf die Verfügung des Herrn
Reichsminiſters der Finanzen vom 20. September 1924 wird mit-
geteilt, daß die zum 15. Februar 1925 fällige zweite Rate der
Rentenbankzinſen von den induſtriellen, gewerblichen und Han-
delsbetrieben einſchließlich der Banken vorläufig bis zur ander
weitigen Regelung nicht zu zahlen iſt. Der von der Land
wirtſchaft, Forſt wirtſchaft und Gärtnerei evtl.
noch zu zahlende Reſtbetrag für April bis Oktober 1924 iſt erſt
nach Feſtſtellung des Zinszolls auf Grund des berichtigten Wehr-
beitragswertes zu entrichten.

Engliſcher Schiffsbau im Jahre 1924. Auf Grund des
LloydRegiſters belief ſich der im Jahre 1924 in den engliſchen
und iriſchen Werften vom Stapel gelaſſene Tonnengehalt auf
1 4389 624 Tonnen gegen 645 651 Tonnen im Jahre 1923. Die
Zahl für den in Arbeit befindlichen Tonnengehalt iſt nicht e
zufriedenſtellend. Beſonders während der zweiten Hälfte
des Jahres macht ſich ein Nachlaſſen bei dem Erteilen von Auf-
trägen bemerkbar. Nach Großbritannien und Jrland war im ver-
gangenen Jahre Deutſchland der bedeutendſte Schiffbauer. Der
geſamte im Bau befindliche Schiffsraum betrug am 31. De
zember für Großbritannien und Jrland 1 296 971 Tonnen. Die
Zahlen für die anderen Länder ſind: Deutſchland und Danzig
379 044 Tonnen, Frankreich 197 170 Tonnen, FJtalien 154 790 Ton-
nen, Holland 124 766 Tonnen and Dänemark 84 828 Tonnen.

Mechaniſche Weberei Zittau. Nach der bekannten Reichs
markbilanz, Umſtellung uſw. wird eine Erhöhung des neuen
Grundkapitals um 725 000 Rm. vorgeſchlagen werden.

Eiſenbahnſignalbauanſtalt Jüdel u. Co., A.-G., Braun
ſchweig. Neben der Reichsmarkbilanz, der Umſtellung uſw. wird
eine Erhöhung um 235 000 Rm. durch Ausgabe neuer Vorzugs-
aktien mit 260fachem Stimmrecht vorgeſchlagen.

Aktienbrauerei Zwickau-Glauchau, A.-G., Zwickau. Die Ge-
neralverſammlung genehmigte die Abſchlußrechnung, die Divi-
dende von 12 Rm. pro 1009 Pm., die Reichsmarkbilanz und die
Umſtellung von 4,2 Mill. M. auf 840 000 Rm. (5 1). Der Ge-
ſchäftsgang ſei günſtig.

Aus dem Rückforth-Konzern. Die Generalverſammlung der
Karl Petereit A.G. Königsberg genehmigte die Abſchlußrechnung,
die Reichsmarkbilanz und die Umſtellung von 75 Mill. M. auf
592 000 Rm.

Mühle Rüningen, A.-G., Braunſchweig. Die Reichsmark-
bilanz ſieht eine Umſtellung auf 4,25 Mill. Rm. (20: 1) nach
Einziehung von 5 Mill. M. Vorzugsaktien vor.

Städte-Feuerſozietät. Wie wir hören, wird die Städte-
Feuerſozietät der Provinz Sachſen infolge des günſtigen
Schadenverlaufs im Jahre 1924 auf die Feuerverſicherungsbei-
träge für das Jahr 1925 allgemein einen Beitragsnachlaß
von 25 Prozent gewähren.

Deutſche Merkurbank, A.-G., Berlin. Die Verwaltung der
Deutſchen Merkurbank, A.-G., Berlin, beruft auf den 31. Jan.
1925 eine a. o. G.-V., legt die Jahresſchlußrechnung von 1924
vor. Als dritter Punkt ſteht auf der Tagesordnung: Abbe-
rifung und Neuwahl des Aufſſichtsrates. Als vierter
Punkt erſcheint Aenderung des Statuts, als fünfter Ver-
ſchiedenes.

Ioproz. Goldpfandbriefe der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft.
Die Preußiſche Zentralſtadtſchaft teilt mit, daß die Zeichnung
auf ihre 10proz. Goldpfandbriefe Reihe 5 einen vollen Er
folg gehabt hat; ſie ſieht ſich daher veranlaßt, den freihändigen
Verkauf dieſer wertbeſtändigen Schuldverſchreibungen bis auf
weiteres einzuſtellen.

Ueberzeichnung der Thyſſen- Anleihe in Amerika. Die zu
9854 aufgelegte Thyſſen- Anleihe iſt nach einem Funkſpruch aus
New-Hork ſofort überzeichnet worden. Der Anleiheproſpekt be
ziffert den Export im nächſten Halbjahr auf 6 Millionen Dollar
und bewertet die hypothekariſch belaſteten Werke mit 117 Millio-
nen Dollar und den Neuanſchaffungswert unter den heutigen
Verhältniſſen mit 165-—-250. Millionen Dollar.

Herabſetzung der Meßmietpreiſe für die Leipziger Früh-
jahrsmeſſe 1925. Die „Schiedsſtelle für Meßſachen“ (für dem
Reichsmietengeſetz unterliegende Räume) und die Leipziger Meß-
häuſer, G. m. b. H., (für die anderen Räume), letztere nach An

„Paritätiſchen Mietausgleichs- Kommiſſion beim Leip
eßamt“, haben die Meßmietpreiſe für die Leipziger

rühjahrsmeſſe 1925 niedriger als zur Herbſtmeſſe 1924, und
lände des für Klaſſe J für den Quadratmeter geſchloſſenen
aum in Häuſern der Klaſſe 19 M., Klaſſe II 16,50, Klaſſe III

18,50 MR., Sonderklaſſe 24 M. Der laufende Meter koſtet wie
bisher das Doppelte des Preiſes für einen Quadratmeter; für
Deckenflächen werden 55 des für einen Quadratmeter ge-
ſchloſſenen Raumes für die verſchiedenen Klaſſen feſtgeſetzten
Betrages berechnet, für Freiflächen auf dem Ausſtellungs-

gelänede 15 des für Klaſſe J für den Quadrakmeter geſchloſſenen
Raumes feſtgeſetzten Betrages 6,33 M. für 1 Quadratmeter.

Metalle.
BerlinOberſchöneweide, 10. Jan. (Wochenbericht der deut

ſchen Metallhandel A.-G.) Obwohl in den letzten Tagen eine
leichte Abſchwächung der Londoner Kurſe eingetreten iſt, ſo iſt
dieſes jedoch nur eine vorübergehende Erſcheinung geweſen, und
zeigen die heutigen Notierungen bereits wieder eine Befeſtigung.
Die ganze Situation läßt darauf ſchließen, daß mit einer wei-
teren Steigerung ſämtlicher Metallpreiſe, dieſes beſonders für
Zink, zu rechnen iſt, und wohl ſchon in den nächſten Tagen das
Preisniveau der Notierungen der letzten Berichtswoche wieder
erreicht wird. Am deutſchen Metallmarkt iſt die leichte Ab-
ſchwächung der Londoner Kurſe nur unbedeutend zum Ausdruck
gekommen da durch die Befeſtigung des engliſchen Pfundes ein
ungefährer Ausgleich geſchaffen wurde. Für promptes Zink und
Blei iſt weiterhin eine gewiſſe Nachfrage zu verzeichnen. Jn Alt-
metallen iſt die Situation ziemlich unverändert. Meſſingmateria-
lien, beſonders Schraubenſpäne und Stangenenden, ſind geſucht,
da hierin ein gewiſſer Mangel herrſcht. Der Londoner Metall-
markt ſchließt mit folgenden Notierungen: Kupfer prompt 662
Pfund Sterling, 3 Monate 68 Pfund Sterling; Zinn prompt
270 Pfund Sterling, 3 Monate 275 Pfund Sterling:; Blei nahe
Sichten 4234, entfernte Sichten 4078; Zink nahe Sichten 38*7
entfernte Sichten 37 10-

Oele und Fette.
Hamburg, 10. Jan. (Wochenbericht der Carl Heinr. Stöber,

Kom.-Geſ. a. Akt., Hamburg 11.) Die feſte Stimmung der
Auslandsmärkte hat während der Berichtswoche unverändert an
gehalten. Von den Abladungsländern kommen laufend erhöhte
Notierungen. Am deutſchen Markt hat ſich das Geſchäft noch
nicht wieder beleben können. Der Grund hierfür dürfte in dem
allgemeinen Kapitalmangel zu ſuchen ſein. Rindertalg: Loko-
und ſchwimmende Partien gering. Auf der Londoner Aukion
wurden von den aufgeſtellten 997 Fäſſern 759 Fäſſer verkauft zu
10 Schilling bis 1 Pfund Sterling höheren Preiſen. Leinöl

Leipziger Börſe vom 10. anuar

10 1. 10. 13 1.Adca 3.20 3 30] Stöhr 62. 60.50Lpz. Hyp. Bk. e 6.80 6.40Tertiloſe 29 2 20Sächſ. Bk. 32.50 52 60] Thür Wolle 105.7 105,9Hall Ppfänner 16,50 17. T Tittel u. Kr. 45 50 41.
Mansfeld m 65. Tränkner I 8 82.OSelsn i 70 Wern s 9 49] 9,60Elitewerk 140 190] zittan M. w. 95860 10.Zimmermann Halle 65 55. Malz Schkeuditz 7. 47,Germania Chemn. 380) 3.70] Wurz. Kunſtim. 4.-en Chemn. 7.20) 7.30] Glauz Rucker 2875 28 75irchner 25 50 28. alle Zucker 2Peniger 4 90] 4.80] Körbisd. Zucker 16 0125Vittler 1850 20. Roſis. Zucker 49 51Preſto 1300) 118. O Cbromo Najork 81. 8060Schönherr 15.80] Cröllwitz eSchub u. Salzer 140.0 142.5 Faradit 12 50! 12. 75Sondermann e 230 3.3751 Färb Glauchau 8150 82.
Wotan 589) 5.60Hetzer 140 120Köllmann 6 90) 7 HupfeldZimmerm. Chemn. 201 220 Evold u. Kießl. I 10. 950
Taſſel Jute 14. Candt Kulw. 40 SoChemn Spinne 8251 82 Piano Zimm. o 10 75 10.90
Dürſeld 2.20 Lindner 85 50 83.Falkenſtein 17 90 18 50) Rauchw Walther I119.0 120.0

Gera Jute Riguet 87. 87 60Kammg Gautſch 5.20 480] 2achſ. Wert 2.20 2.20Köble w. I14 26 13 75) Schneider 681»Lpz Baumwolle 13380143 Thür. Gas 12 75 1250Lpz. Kammgarn I6. 1590Prehli A i82 182Lpz. Spitzen v 2 8.50] Prebhliß B. 835 885Lpz. Tricot 430 6. Prehliz o. 683 o85Lpz. Wolle 1100 102.0) Hohburger Quarz 113.0 115.0
Meerane Kammg. 85, 88. ELimritz Steina 9.59] 8,10
Mittw Baumwolle Sp. 35 35.- Emil Pinkau 17.76) 17.Mittw Baumw. Web. 27. 24. Dermatoid 78. 75
Nordd. Wolle 71. 72.- Altenburger Landkraft.. 1560 130Kammg. Harthau 90 W Wer. Chem, Zeitz 770 7,75

Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen

10 9 10 1 95. 1.5 o Anh. Roggenw. 65.50 6.90 Oldenb. Rogg.-Anw 22. 22,20
5 Bd Ld. Elett. Kohle 11.00 11,50 Oſtpr. Wk. Kohle 9.40
6 Berl Hyp B. G. Pf. 1.90 Pr. Vodenktr. Gold 1,77 1,76
Berl. Roggenanl. 6.80 6.25 5 Pr. Ctr. Bder. Gold 70. 79,
6 Brdb. Kr. El. W. Ko.] 2.17 216 I 5 o do. Gold Komm 67.Ao Braunſchw Han Pr. CEnt. Vodenkr.-Rogg.“ 65.60 5,13
Hyp. Rgg.. 15 do. Roggen-Komm. 625 25Bresl. Fürſtenſt. Grub. 59 Preuß Kaltw.Am. 3.86 3.82Klw. t 13,60 13 50 do. Roggenw.-Anl 6.35 406 o Elektro Zweckverb. 5 No Sächſ. Loſch.Rogg. 5.40 5.38
Mitteld. Kohlenw. f 200 223560 10 Brov. Sächſ. land

7 Ev. Landesk. Anhalt ſchaflt. Gold Pfdbr. 93.,30 93.-
Roggenw. Anleihe 7- 7. RheinMain-Don. G. 64, 64 106 do. 6650 660 5 Rh.-Weſtf. Bdkr. Rag.5 o Frantſ. Pfandbr. 5 ſ, do. Rogg. Komm 60 60
Bt. Gold 1.84 ö Roggenrenten-Bk.“ 6,26 5. 305 Gotha Grdkr. 69., Sächſ. Brnl.-Wi. f. 2,30 2.20Großkraftw. Hann. K. A. 12.60 12.60 do. Ausg. 3 2.12 210

Großkr. Mannh. Kohl. 11.10 11.10 do. Ausg. 4 2.06
Heſſ. Vrt. Rg. A. 5.76 5 ſo Sächſ. jaats Rogg 6.80 6,20

Kur u. Neum. Rogg. 6 70 5.75 I 5 Schleſ. Bdir. Gold 1,79 1.76
Landſch. entr.-Rogg. 6.25 5 25 Schleſ. Ldſch.Rogg. y 6b.29 6,,14
ö o Lpz. Hyp. Bl. Gold 1.76 Schlw. H. El. V. Gd. 70.1
5 Mecklenbg.- Schwer 59 do. Lòoſch. Krd.Rgg 6.10 615Roggenw.-Anl. 4. 6.20 6 41 62 Thür. ev Kirche

o Mecklenbg. Schwer Roggenw.Anl G. 10Roggenw.-Anl. II 15 Weſtd. Bdkr. Gold 180 173Meining. Hyp. Bl. 5 o Weſtfäliſche Prov.Gold 1,77 1.76 Kohle 23 ſ. 9.,60 25 90 Neckar Gold Anl. 63.10 63.60 5 do. Rag. Pfdbr. 6.90 v
Nordd. Grundt. Bk. 6 o Zuckertreditbk, Gold 70.88 727

Gold 177 1.781f Bill. Mt. p. Tonne? Bil. Mk. p Zentner. S vVill. Mk. p. 100 kg E.
p. 50 Vit. kg. Bill. v. 1 g

Weute nachmittag entſchlief nach ſchwerrm Ideen
gute Furrer,meine liebe, qute Frau, unſere liebe,

Bchweſter, Bchwieger- und Großmutter

Frau Hargarete Bchencke
geb. Geinitz.

Ceipzig-Connewitz, den 9. Januar
Südſtr. 121. In tirfltem Schrer

Direktor Johannes Scheune
im Famen aller Rimeruürurnren.

Die Beerdigung findet Dienstag den W. Timuer, mittag S r
auf dem Connewitzer Friedhofe ſam

ſgolonigle Arbeits gemeinſchaft Halle

Dienstag den 15 Fanngr. Uhr im Auditortum
maximum des Melanchthonianums öffenttlther Vortrag des
Biſchofs der Herrenhuter Brüdergemeinde D. Hennig über

Oſtafrika und wir.
Karten 50 Pfg bei Rühl, Niemeyer, Sbarmann, Siegte

Schülerkarten 30 Pfg. bein Viörtner,

Walzem kür Wringeananohnwm, tion en W r
Heih- a. Aalimaazen n ää Her t

S



unberändert feſt bei weiter angiehenden Preiſen. Soyabohnen
S lebhafter gefragt, Preis gut erholt. Kokosöl unverändert
ruhig. 7 Palmkernöl mehrfach erhöht. Cottonöl luſtlos.
Rizinusöl etwas feſtere Tendenz. Fettſäuren wenig Jntereſſe.

Sulfurolivenö: gering angeboten.
Chemikalien.

Hamburg, 10. Jan. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr.
Stöber, Komm.Geſ. a. Akt., Hamburg 11.) Der Markt war in
den letzten Tagen etwas lebhafter. Für Export war größere
Nachfrage nach Antichlor, welcher Artikel während der letzten
Monate ſehr ruhig gelegen hatte. Zu bemerken iſt hierbei, daß
jedoch faſt nur Partien aus zweiter Hand aufgenommen wurden,
die unter den heutigen Werkspreiſen lagen, ein Zeichen dafür,
daß das Ausland die Werksnotierungen als zu hoch anſieht. Der
Jnlandsmarkt lag ruhiger. Nur Pottaſche und Kalilauge wurden
etwas lebbafter gehandelt. Aetzkali 88/92 Proz. unverändert:
6,50--86.90 Gm. bei Ladungsbezug frachtfrei deutſcher Ver
braucherſtation. Exportmarkt: 18.05 Dollar fob Ham-
burg. Aetznatron: 82 Gm. per 100 Kilogramm für Lokoware.
Fe Hamburg: 15 15 Pfund Sterling per 1000 Kilogramm.

hromalaun: Preiſe rückgängig. Für Jnland 86 Gm. per 100
Kilogramm frachtfrei deutſcher Station. Exportware: grob kriſt.
17,15. feintriſt. 16,17/6 Pfund Sterling per 1000 Kilogramm.
Eſſigſaure 80 Proz. Lokoware 148 Gm. per 100 Kilogramm.
Fob Rotterdam 837,5 Pfund Sterling per 1000 Kilogramm.
Farben unverändert, Blei ſchwächer. Lokoware: Bleiglätte 108
(48,10 Pfd. Sterlg.), Bleimennige: 107 (48), Lithepene RS 34

(16,10), Bleiweiß pulv. 112 Gm. (47,10), Bleiweiß in Oel 116,
Zinkweiß in Oel 79 (890 Pfd. Sterl.). Gelbkali kriſt. LokoZoll
ſtadt 188 Gm., Exportware zu 68,10 Pfd. Sterl. Gelbnatron
rückgängig, fob Hamburg bei 89,10 Pfd. Sterl. Kalilaugen:
29,25--209,75 Gm., frachtfrei deutſcher Verbraucherſtation, Loko
ware 81,25 Gm. Kaliumbichromat: 41 Pfd. Sterl. per 1000
Kilogramm. Pottaſche calc.: Jnland 46,50 Gm., Export 10,50
Dollar per 100 Kilogramm.

e

Wertpapiere.
Berlin, 10. Jan. In der erſten Börfenſtunde belebte ſich das

Geſchäft bereits etwas, um gegen Schluß vecht lebhaft und feſtzu werden. Auf ſämtlichen Karten traten Kursſteigerungen

ein und einzelne Spezialwerte waren ſtark hauſſierend. Auch
der Kaſſamarkt war heute ziemlich geſchäftslos, die Kurs
geſtaltung war nicht einheitiich. Der Markt der Sachwert-
anleihen war, wie bereits erwähnt, beſonders feſt für die
geringer verzinslichen Goldunleihen,

Frankfurt, 10. Jan. Die Lörſe eröffnete gut behauptet.
Badiſche Anilin 82, Höchſter Farben 27. Auch der Anleihemarkt
iſt feſter. Kriegsanleihe 925 Milliarden Prozent. Jm Frei-
verkehr nannte man Becker Stahl 138, Becker Kohle 65,
Api 2, Growag 0,136, Hanſa Lloyd 1,8, Deutſche Petroleum 20,
Brown Boweri 1,1, Krügershall 12, Ufa 1354. Geldſätze unper
ändert, am Deviſenmarkt Nondon gegen Newyork 4,79.

Hamburg, 10,. Januar. Die heutige Börſe war ziemlich

ruhig bei allgemein behaupteten Kurſen. iffawaren e etwas freundlicher und a rigen hre
ſucht. Paket 0,80. Am lokalen uſtriemarkt wurAnglo Guano umgeſtellt erſtmalig mit 1235 notiert. den
verloren 0,25 Prozent, dagegen waren Thörl 0,2 Prozent höt,
Von Koionial- und Plantagenwerten Südſee ſtärker gen
Deutſche Anleihen ruhig. fragt

Leipzig, 10. Jan. (Freiverkehr.) Hanſa Aloyd
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,92. Ley Arnſtadt Pl
tector Apag 0,4. Polack Gummi 26. Rieſaer Vank 937Buckau 7,75. Zörbig Bank 0,00. Voh

Oſtdeviſen.
Verlin, 10. Jan. Bukareſt Geld 2,17, Brief 2,18; War

Geld 80,45, Brief 80,85; Riga Geld 8060, Brief 8000;
Geld 1,122, Brief 1,128; Kowno Geld 41,47, Brief 41,68.
Geld 70,08, Brief 80 78; Lettland u. Eſtland geſtrichen Lite
Geld 41,18, Brief 41,60; Poſen geſtrichen; Athen Geld i
Brief 7,67.

Drock und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion Adolr Lindemann.

Perantwortlich für die Politik Adolf Lind mann für Lokalezund Unterhaltung: Dr Erich Sellheim für Volke virtſchaft, Mueideung
und Sport; Dr. Theodor Bodduhn. Für den n gerteit: Vaul KFer
ſämtlich in Halle Berliner Schrift leitung Berlin v
Mücherkerghe Her Nkred W Her
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